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DER LETSCHT GRAF HET LÄNGIZYT NACH GREYERZ
(frei nach Nicolas Glasson)

War i doch i mym Land, bi myne freie Hirte,
Statt i der Wyti, im ne frömde Rych,
Wo d Lüt nid gam e Flüchtling wei bewirte,
Ob Rächt, ob Unrächt, alles isch ne glich.

Hätt i es eifachs Chleid, us Wulle nume gwobe,
1 gäb derfür my Side, ds Hermelin.
Oh, wär i no det uf de Bärgen obe,

Bir früsche Luft, bim heitre Sunneschyn.

Ja, gsehn i rächt? Dert ganz versteckt und gschützt im Grüene,
Isch das nid Greyerz und mys stolze Schloss?

Frei wien e Falk, e junge, wilde, küene,
So steit es da, so hoch, so schön, so gross!
Gsehn i nid d Rüstung us de fromme Züge?
Chunt dert nid nöcher zuemer ds treue Ross?

* * *

Ja, 's isch mys Land, my Stadt — wer tuet mi höhne?

Mit dicke Mure, fescht und starch im Sturm.

I ghöre d Hünd und ds Horn zum Jage töne,
Dert steit mi ehline, runde Vogelturm.
Verlassen und ellei, chan i chum- briegge, stöhne.
Was bin i no? E blutte, schwache Würm!

Dert grüesst der Moleson, und syni Spitze brönne.

Hie steit e Herbärg und derhinder Wald.

I ghöre ds Lied, das Jodle vo de Senne,

Di schöne Reihe, wo vereine Jung und Alt.
Isch das e Traum? — Z tue doch alli kenne —
Z bin e Graf — verarmt, ha Hunger, ehalt.
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